
Das Bahnhofsviertel in Frankfurt – 
Experimentierfeld für Sicherheit (?)

oder für Kontrolle…
Das Bahnhofsviertel in Frankfurt wurde von der hessischen Landesregierung zum Experimentier-
feld für neue Formen der Überwachung gemacht. 

Mit  modernsten  Videoüberwachungskameras  soll  –  so  Hessens  Innenminister  Roman Poseck
(CDU) -  „die KI-gestützte Videoanalyse im Frankfurter Bahnhofsviertel bei der gezielten Suche
nach Vermissten und Opfern von Entführungen, Menschenhandel oder sexueller Ausbeutung so-
wie bei der Suche nach Gefahrenverursacher einer terroristischen Straftat eingesetzt“ werden.
Und weiter: „Die hessische Polizei leistet damit Pionierarbeit… Damit ist Hessen bundesweit Vor-
reiter“. Seit Juni kann die Polizei mit Hilfe Künstlicher Intelligenz (KI) die Aufnahmen der an insge-
samt neun Stellen im Bahnhofsviertel befindlichen polizeilichen Überwachungskameras in Echtzeit
auswerten. Ins Visier geraten dabei aber nicht nur Vermisste oder Gefährder, sondern alle Men-
schen, die sich im Bahnhofsviertel aufhalten.

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Wie dicht das Netz der Überwachung ist, wird sinnlich erfahrbar bei einem

Spaziergang durch das (videoüberwachte) Bahnhofsviertel

am Samstag, 18. Oktober 2025 ab 14.00 Uhr
Treffpunkt: vor dem NiKa-Haus (Niddastraße / Ecke Karlstraße),

zu dem die Bürgerrechtsgruppe dieDatenschützer Rhein Main  einlädt.
_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Im Rahmen des Spaziergangs wird informiert über die Standorte der Videoüberwachungskameras
(nicht nur der Polizei, sondern auch privater Kamerabetreiber) im Frankfurter Bahnhofsviertel, die
rechtlichen und technischen Grundlagen dieser Kameras, die Gefahren, die davon ausgehen für
die informationelle Selbstbestimmung und die Anonymität der Bewegungen im öffentlichen Raum,
aber auch über
 

die Kunst der Gegenwehr gegen Überwachung.



Wer sich und seine Rechte gegen staatliche Übergriffe schützen will, muss selbst aktiv
werden.  Daher begrüßt die Bürgerrechtsgruppe  dieDatenschützer Rhein Main,  dass sich im
Bahnhofsviertel

Widerstand gegen den Ausbau polizeilicher Videoüberwachung

regt. Auch darüber wird im Rahmen des Spaziergangs informiert. Zwei Beispiele:

Mit einer Beschwerde gegen die Video-
überwachungskameras der Polizei hat
sich der Verein Doña Carmen e.V. an den
Hessischen Datenschutzbeauftragten ge-
wandt. Der Kameramast mit insgesamt
sechs unterschiedlichen Kameras an der
Ecke Taunusstraße / Elbestraße (im Foto
links unten) ermöglicht die Rundum-
Überwachung der Prostituierten-Be-
ratungsstelle Doña Carmen e.V. und
aller Menschen, die dort arbeiten oder
sich beraten lassen wollen. 

Bewohner*innen des Hausprojekts NiKa haben Kla-
ge gegen das Land Hessen aufgrund der KI-ge-
stützten Kameraüberwachung am Karlsplatz
(siehe Foto) eingereicht. Nicht nur der Hauseingang,
sondern damit auch die Bewohner*innen des Hauses
und ihre Besucher*innen sind ständiger Überwa-
chung ausgesetzt. Auch die Mitarbeiter*innen der im
NiKa-Haus befindlichen Beratungsstelle des För-
dervereins Roma e. V. und die Menschen, die dort
Rat und Hilfe suchen, sind jederzeit im Blickfeld der
Polizeikameras am Karlsplatz. 

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

Die Bürgerrechtsgruppe dieDatenschützer Rhein Main beobachtet und kritisiert seit vielen Jah-
ren den Ausbau der polizeilichen Videoüberwachung im Bahnhofsviertel, an der Hauptwache und
der Konstablerwache, aber auch die (in der Regel illegale) Überwachung des öffentlichen Raums
durch private Kamerabetreiber*innen. 

Sie betreibt eine Homepage (https://ddrm.de/) mit Informationen zu unterschiedlichen daten-
schutzrechtlichen Themen und lädt interessierte Menschen ein, an den monatlichen Treffen - im-
mer am 1. Dienstag des Monats um 19.30 Uhr – teilzunehmen. 

Informationen erhalten Sie über kontakt@ddrm.de.

_________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
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